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Lean Laboratory ist ein Management- und Organisations-
prozess, der auf Lean Manufacturing und Toyota Produc-
tion System (TPS) beruht [1]. Lean Laboratory wird im 
Allgemeinen mit der Lebensmittel-, Getränke-, Lifescience- 
und Pharmabranche assoziiert.

Umsetzen von  
Lean-Laboratory-Grundsätzen 
Es gibt zahlreiche Verfahren und Maßnahmen, die beim 
Umsetzen der Lean-Grundsätze eingesetzt werden können. 
Das Ziel ist aber immer das gleiche: Verbessern der 
messbaren Leistung und/oder Kostensenkung. Bei 
Wägeanwendungen stellen die Lean-Grundsätze sicher, 
dass das Wägeergebnis genau ist. Dies vermeidet OOS  
(Out of Specification), Nachbesserungen sowie Ausschuss 

und ermöglicht einen sparsamen Umgang mit Materialien 
und Reagenzien.

Die 5 aufeinander folgenden Schritte des Good-Weighing-
Practice™-Lebenszyklus passen perfekt zu den Lean-
Laboratory-Grundsätzen und ergänzen diese. Sie verrin-
gern potenzielle Risiken - von der Wahl eines Geräts bis 
zum Routinebetrieb von diesem.
■■ Schritt 1 und 2: Bewerten und Auswählen der richtigen 

Laborwaage von Anfang an 
■■ Schritt 3: Korrekte Installation von Anfang an unter 

Berücksichtigung von Umwelteinflüssen und Sicher-
stellung eines optimalen Wägevorgangs

■■ Schritt 4: Kalibrieren des Geräts vor und nach 
Einstellungen und/oder Reparaturen („as-found“– 
und „as-left“-Kalibrierung), um eine konsistente 
Genauigkeit und zuverlässige Ergebnisse zu gewährleisten

Genaue  
Wägeergebnisse
GWP® * (Good Weighing Practice™)  
Lebenszyklusmanagement – 5 Schritte zur  
optimalen Unterstützung der Lean-Prinzipien
Marianne Portmann, Mettler Toledo AG, Greifensee, Schweiz

Ein „Lean Laboratory“ testet in erster Linie Produkte und Materialien, um Ergebnisse  
in Bezug auf Kosten und Geschwindigkeit möglichst effizient zu liefern. Ein genaues  
Ergebnis für den Kunden ist dabei die Grundvoraussetzung. Um jedoch die Genauigkeit 
eines Wägegeräts über längere Zeit gewährleisten zu können, müssen die richtige  
Laborwaage als auch die richtigen Kalibrierungen und Routinetests eingesetzt werden.  
Der wissenschaftliche Standard der Good Weighing Practice hilft Ihnen beim Wählen  
des richtigen Geräts, Entwickeln des richtigen Routinetestprogramms und Definieren  
Ihrer Wäge-SOPs. 

* Die Marke GWP ist eine eingetragene Marke von Mettler-Toledo in der Europäischen Union, USA, China und weiteren 11 Ländern.
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■■ Schritt 5: Durchführen von Benutzertests an der Labor-
waage im Routinebetrieb mit risikobasierten Verfah-
ren, um die Genauigkeit bis zur nächsten Kalibrierung 
des Geräts zu erhalten

Der zuvor dargestellte Lebenszyklus basiert auf eine 
wissenschaftliche Methode zum Wählen und Testen von 
Wägegeräten in einem integrierten Qualifi zierungsansatz. 
Er basiert in erster Linie auf den Wägeerfordernissen des 
Benutzers und den vorherrschenden Wägerisiken und 
liefert eine Strategie auf dem neuesten Stand der Technik, 
um Messfehler zu reduzieren und zuverlässige Wägeergeb-
nisse zu gewährleisten (siehe Abb. 1). 

Die wesentlichen Parameter bei 
der Wahl des richtigen Wägegeräts 
Für die Auswahl eines geeigneten Wägegeräts im Rahmen 
der Designqualifi zierung ist ein Verständnis der Wäge-
prozesserfordernisse entscheidend [2]. Jeder Produkt-
vertreter bei Mettler-Toledo setzt Software ein, die auf 
den messtechnischen Grundsätzen der Good Weighing 
Practice™ basiert. Wesentliche Anforderungen wie das 
Bestimmen der auf dem Gerät zu wägenden größten und 
kleinsten Last, die Toleranzanforderungen und die zu 
erfüllenden Qualitätsstandards werden wissenschaftlich 
mit den Spezifi kationen der Labor- und Produktions-
waagen abgeglichen. Diese Designqualifi zierung ist 
kostenlos und weltweit erhältlich (Abb. 2).
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Abb. 1 Risikofaktoren für genaue Wägeergebnisse gemäß dem GWP®-Lebenszyklus

Abb. 2 GWP® Recommendation mit einer Zusammenfassung und einzelnen Laborwaagenempfehlungen

Eine kostenlose Designqualifi zierung gewährleistet die richtige Auswahl einer Waage
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GWP® Recommendation Summary
Company Nick Pharma
Contact Nick
Department / Position QA
Building 1
Street High street
Zip Code / City 8 8888
Date Wednesday, April 22, 2015

Process Requirements Value Unit
Maximum weight 200 g
Smallest net weight 50 mg
Weighing tolerance 0.10 %
Safety factor required 2

No. Specified device Capacity Readability Typical
minimum weight

Safety factor
calculated Evaluation

1 MS205DU* 220 g 0.00001 g 30 mg 1.67

2 XSE205DU* 220 g 0.01 mg 20 mg 2.5

3 XPE205DR* 220 g 0.01 mg 14 mg 3.57

* Range 1 readability

Legend

The specified device meets the
process requirements.

The specified device meets the
process requirements. It does not
meet the safety factor requirement.

The specified device does not meet
the process requirements.

This evaluation is based on typical specifications published. The actual accuracy and minimum weight of this
device should be determined at its location with a GWP® Verification.

Mettler-Toledo 
Phone
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GWP® Recommendation
Company Nick Pharma
Contact Nick
Department / Position QA
Building 1
Street High street
Zip Code / City 8 8888

Process Requirements Value Unit
Maximum weight 200 g
Smallest net weight 50 mg
Weighing tolerance 0.10 %
Safety factor required 2
Standards and regulations USP <41>

Specified Balance
Balance MS205DU
Capacity 220 g

Range Range 1
0 - 82g

Range 2
82g - 220g

Readability 0g 0g

Automatic internal adjustment Yes

Evaluation
Typical minimum weight1)2)

for 0.10% weighing tolerance 30 mg

Smallest net weight 50 mg
Safety factor calculated3) 1.67
Safety factor required 2

The specified device meets the process requirements.
It does not meet the safety factor requirement.

This evaluation is based on typical specifications published. The actual accuracy and minimum weight of this device should be
determined at its location with a GWP® Verification.
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GWP® Recommendation
Company Nick Pharma
Contact Nick
Department / Position QA
Building 1
Street High street
Zip Code / City 8 8888

Process Requirements Value Unit
Maximum weight 200 g
Smallest net weight 50 mg
Weighing tolerance 0.10 %
Safety factor required 2
Standards and regulations USP <41>

Specified Balance
Balance XPE205DR
Capacity 220 g

Range Range 1
0 - 81g

Range 2
81g - 220g

Readability 0.01mg 0.1mg

Automatic internal adjustment Yes

Evaluation
Typical minimum weight1)2)

for 0.10% weighing tolerance 14 mg

Smallest net weight 50 mg
Safety factor calculated3) 3.57
Safety factor required 2

The specified device meets the process requirements.

This evaluation is based on typical specifications published. The actual accuracy and minimum weight of this device should be
determined at its location with a GWP® Verification.
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GWP® Recommendation
Company Nick Pharma
Contact Nick
Department / Position QA
Building 1
Street High street
Zip Code / City 8 8888

Process Requirements Value Unit
Maximum weight 200 g
Smallest net weight 50 mg
Weighing tolerance 0.10 %
Safety factor required 2
Standards and regulations USP <41>

Specified Balance
Balance XSE205DU
Capacity 220 g

Range Range 1
0 - 81g

Range 2
81g - 220g

Readability 0.01mg 0.1mg

Automatic internal adjustment Yes

Evaluation
Typical minimum weight1)2)

for 0.10% weighing tolerance 20 mg

Smallest net weight 50 mg
Safety factor calculated3) 2.5
Safety factor required 2

The specified device meets the process requirements.

This evaluation is based on typical specifications published. The actual accuracy and minimum weight of this device should be
determined at its location with a GWP® Verification.
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Routinetests von Wägegeräten
„Messgeräte müssen in bestimmten Abständen 

[…] anhand von Messnormen gemäß 
internationalen oder nationalen Messnormen 

kalibriert und/oder überprüft werden.”

ISO 9001:2008, 7.6 Lenkung von Überwachungs- und Messmitteln

 „Automatische, mechanische oder 
elektronische Geräte […] 

müssen routinemäßig anhand eines 
schriftlichen Programms kalibriert, 

inspiziert oder geprüft werden, 
das eine ordnungsgemäße Funktion 

gewährleistet.“ 

21 CFR Teil 211.68 (a), US-GMP für Arzneimittel

Die Bestimmungen machen eindeutig den Benutzer 
für die korrekte Funktion des Geräts verantwortlich. 
Dem Benutzer stellt sich dann aber etwa folgende Frage: 
„Wie oft muss ich meine Laborwaage testen und welche 
Tests muss ich durchführen?“ Im „Lean Laboratory“ 
spielen Zeit, Geld und Vermeiden von Redundanzen eine 
wesentliche Rolle. Daher sollte das Testprogramm 
risikobasiert sein und die folgenden Fragen beantworten:
■■ Erforderliche Wägetoleranz der Anwendung
■■ Auswirkungen einer falschen Messung 

(beispielsweise für das Unternehmen, 
den Verbraucher oder die Umwelt)

Dies kann durch Kalibrierung und Routinetests auf 
Basis individueller Wägetoleranzanforderungen und 
der Risiken der Wägevorgänge des Kunden ermittelt 
werden (siehe Abb. 3).

Dokumentiert die Leistung von jeder Waage im Vergleich zu den Prozessanforderungen auf Basis einer Kalibrierung. 
Der sichere Wägebereich visualisiert den spezifi schen Bereich der jeweiligen Wägesicherheit von jedem Gerät. 

Abb. 3 GWP® Verifi cation mit der Darstellung des sicheren Wägebereichs

Innovation und Management | Lean Laboratory
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Kostenlose Webinare und White Papers finden Sie  
in der Good Weighing Practice Bibliothek  
www.mt.com/gwp-library.

Kostenlose Standard Operating Procedures (SOPs)  
für Laborwaagen sind auf der Website  
www.mt.com/gwpsop erhältlich.

Marianne Portmann ist Head Global 
Marketing and Business Development GWP bei 
Mettler-Toledo. Sie hat einen Masterabschluss in 
Servicemarketing und -management von der 
Universität Luzern/Zürich und verfügt über mehrere 
Jahre Erfahrung in der Serviceinnovation. In den 
letzten 6 Jahren war sie vor allem mit dem Aufbau 
des Good-Weighing-Practice-Programms und 
-Kompetenzzentrums involviert.

Die Leistungsqualifizierung berücksichtigt diese Anfor
derungen und Risiken zum Entwickeln eines spezifischen 
Routinetestszenarios für das Gerät. Je größer die Auswir-
kungen bei ungenauen Messungen und je höher die 
Wägetoleranzanforderungen sind, desto häufiger müssen 
Benutzertests durchgeführt werden. Bei weniger riskanten 
und anspruchsvollen Anwendungen kann der Testaufwand 
entsprechend reduziert werden [3]. 

Schlussfolgerung

Durch das Umsetzen von Good Weighing PracticeTM  
als Verfahren zum Liefern eines risikobasierten Lebens
zyklusansatzes für Bewertung, Auswahl und Routinetests 
von Labor- und Produktionswaagen können Messfehler  
in einem Lean Laboratory reduziert und zuverlässige 
Wägeprozesse realisiert werden, was einen konstanten 
Workflow mit langfristig gleichbleibender Genauigkeit 
gewährleistet.

Entscheidender Faktor für einen erfolgreichen Betrieb  
von Wägegeräten ist, dass der Benutzer in den sicheren 
Wägebereich einer Laborwaage einwägt (Abb. 3).  
Ferner empfiehlt sich das Anwenden eines entsprechenden 
Sicherheitsfaktors, um Umweltschwankungen auszuglei-
chen, welche die Genauigkeit der Messungen beeinflussen 
können.

Ein Verständnis der Wägeprozessanforderungen und  
der Grundsätze von Labor- und Produktionswaagen
eigenschaften als Messunsicherheit und Mindestgewicht 
ermöglicht dem Benutzer das Entwickeln einer integrier-
ten Qualifizierungsstrategie als Basis für qualifizierte 
Wägeprozesse. Dies beseitigt die Ursachen für Out-of-
Specification-Ergebnisse in Labor und Produktions
umgebung.

Geeignete und sinnvolle Routinetests ermöglichen es  
dem Benutzer, genau zu testen, was erforderlich ist,  
um die spezifischen Wägeanforderungen zu erfüllen  
sowie unnötige und kostspielige Tests zu vermeiden. 
Risiko- und Lebenszyklusmanagament bilden somit  
einen integralen Bestandteil einer Gesamtstrategie,  
um den Spagat zwischen dem Erfüllen von Vorschriften, 
Prozessqualität und Kostenbewusstsein zu bewältigen [4].

■■ marianne.portmann@mt.com 
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